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operation gelungen – „Patient“ eli-
sengarten alles andere als tot: so
könnte man die erste Bilanz der Ma-
cher des „september special“-kon-
zertreigens zusammenfassen. „Wir
sind sehr glücklich, dass die open-
air-Fans trotz teils miesen Wetters
zu Tausenden gekommen sind – und
dass sie sich vorbildlich verhalten
haben, auch und gerade in sachen
Müllentsorgung“, bilanzierte Ute
Pennartz vom kulturbetrieb, die den
Bühnenmarathon hinterm schinkel-

bau mit ihrem kollegen Rick Takvor-
ian federführend organisiert hat. Bis
zu 4000 Gäste hatten das Grün von
Donnerstag bis sonntag freilich hef-
tig strapaziert, wie man auf unserem
Bild sieht – vor allem im Randbereich
an der Hartmannstraße. Dennoch –
und trotz teils heftigen Regens –
blieb der City-Park vom Matsch-
chaos größtenteils verschont. Das
experiment hat aus sicht der Planer
funktioniert. Ute Pennartz: „ob der
elisengarten nach diesen guten er-

fahrungen auch langfristig wieder als
konzertstätte genutzt werden kann,
darüber muss natürlich auf höherer
ebene entschieden werden. Ich
denke aber, wir haben gezeigt, wie
gut er sich als Veranstaltungsstätte
eignet.“ einziger Wermutstropfen
aus sicht der Macher: ein wenig
mehr Beleuchtung wäre in jedem
Fall sinnvoll, sollten dieMassen auch
künftig ins grüne Herz der stadt pil-
gern dürfen.
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operation „open air“ gelungen – trotz reichlich Matsch im elisengarten

Kurznotiert
Swinging Sisters spielen
in den kurparkterrassen
Aachen. Bei der nächsten Jazz-
Matinee des Jazzvereins präsen-
tiert der Jazzverein Aachen ei-
nenmusikalischen Leckerbis-
sen: die Swinging Sisters und
Band, ein Salonorchester –
frisch, frech und frivol am
Sonntag, 16. November, 11 Uhr,
in den Kurparkterrassen,
Dammstraße 40. Salon- und
Kaffehausmusik, legendäre Ton-
filmschlager und fetzige Swing-
Nummern, präsentiert mit einer
frech-fröhlichenModeration.
Mitreißende vierstimmige Ge-
sangsarrangements geben der
Musik der „Swinging Sisters“ ei-
nen ganz und gar ungewöhnli-
chen Akzent. Begleitet werden
die vier Vokalkünstlerinnen: Jo-
anna Becker, Iris Lamouyette,
Julia Samhaber und Elke Busch-
mann von dem Pianisten Jörg
Fuhrländer/Ricardo Balloni am
Piano und Akkordeon,Max
Schaaf am Kontrabass undMi-
chael Buschmann am Schlag-
zeug.

„Silbenschmiede“
mit Barbara Dehmelt
Aachen. In Kooperationmit
dem Internationalen Zeitungs-
museum in Aachen veranstaltet
das Literaturbüro EuregioMaas-
Rhein im Rahmen der „Silben-
schmiede“ eine Lesung am
Samstag, 27. September, 12 Uhr
mit der Aachener Autorin Bar-
bara Dehmelt. Sie liest aus ihrer
Romanbiographie „grenz:zei-
ten“ (2014). Musikalische Be-
gleitung durch Klaus Förster, Gi-
tarre. Veranstaltungsort: Haus
Löwenstein amMarkt. Der Ein-
tritt ist frei, über Spendenwürde
man sich freuen, hieß es.

Neuer Kurs zum
Demenzbegleiter
Aachen.DerMalteser Hilfs-
dienst Aachen führt vom 17.
November bis zum 18. Dezem-
ber einen Kombikurs „Demen-
ziell veränderteMenschen ver-
stehen und begleiten“ und
„Hauswirtschaft und Ernäh-
rung“ durch. Der Kursus endet
mit demAbschluss „Demenzbe-
gleiter“. Die Ausbildung findet
drei bis vier Tagen in derWoche
von 8.30 bis 12.45 Uhr imMal-
teserhaus Auf der Hüls 201 statt.
Weitere Informationen und An-
meldung ab sofort unter Tel.
9670122, per mail unter petra.
vonhoegen@malteser.org oder
unter malteser-aachen.de.

afghanische Helfer
der Bundeswehr
Aachen.Hat Deutschland eine
Fürsorgepflicht gegenüber sei-
nen bedrohten afghanischen
Helfern der Bundeswehr in Af-
ghanistan? Sollte es ihnen den
Aufenthalt in Deutschland er-
möglichen und hier Zukunfts-
perspektiven eröffnen? Ein sol-
ches Versprechen wurde laut
Amnesty International gegeben.
Ob es zureichend erfüllt wird,
wird von der Organisation be-
zweifelt. Über den fragwürdigen
Umgangmit den ehemaligen af-
ghanischenOrtskräften werden
amDonnerstag, 25. September,
ab 19 Uhr in der Annakirche,
Annastraße 35, sprechen:Wa-
sim F., der als Dolmetscher für
die deutschen Einsatzkräfte in
Mazar-e Sharif gearbeitet hat
und inzwischen in Deutschland
lebt, undWolfgang Grenz, Mit-
glied der Fachkommission Asyl
bei Amnesty. Der Eintritt ist frei.

Pink-Floyd-Musik
mit Mark Gillespie
Aachen.Mark Gillespie`s „Kings
of Floyds“ ist live zu hören im
Saalbau Rothe Erde an der Hüt-
tenstraße 45-47. Einlass ist um
19 Uhr, Beginn um 20Uhr. Für
viele war der atmosphärische
und unverwechselbare Pink-
Floyd-Sound der Soundtrack ih-
rer Jugend und steht auch heute
noch für ein ganz besonderes
Lebensgefühl. Die Klassiker der
Rockmusik „Dark Side Of The
Moon“, „Wish YouWere Here“
und „TheWall“ sind zweifels-
ohne zeitloseMeisterwerke, die
weiterhin gehört werdenmöch-
ten. Tickets gibt es im Saalbau
Rothe Erde, weitere Informatio-
nen sind unter der Rufnummer
555708 erhältlich.

„KinderOrchester NRW“ unter der Leitung von
Witolf Werner begeisterte. ein Highlight des abends
war smetanas Moldau – in gekürzter Fassung.

Kindgerecht
und doch so
hochmusikalisch

Aachen. Für ihr erstes vondrei Kon-
zerten zu ihrem 90-jährigen Jubi-
läum hatte die Gesellschaft der
Musik- und Theaterfreunde Aa-
chen das „KinderOrchester NRW“
unter der Leitung von Witolf Wer-
ner eingeladen. Das entspricht ei-
nem der Schwerpunkte der Gesell-
schaft, die es sich zum Ziel gesetzt
hat,mit Konzerten für jungeHörer
jungen Menschen unter dem
Motto „Jugend musiziert für Ju-
gend“ die klassische Musik näher-
zubringen.

Das Orchester wurde 2006 ge-
gründet, steht in der Trägerschaft
des Landes NRW und arbeitet pro-
jektweise. In der Aula der RWTH
am Templergraben konnten die
jungenMusikerinnenundMusiker
eindrucksvoll unter Beweis stellen,
dass begabte Instrumentalisten
auch im Alter von acht bis vier-
zehn Jahren in der Lage sind, Or-
chesterliteratur auf einem anspre-
chendenNiveau zu realisieren und
das Publikumzubegeistern. Eswar
ein imponierendes Bild, das die 80
Kinder auf der erweiterten Bühne
der Aula abgaben. Witolf Werner,
der das Orchester temperament-
voll und locker führte unddarüber
hinaus sehr ansprechend und
auch kindgerecht moderierte,
hatte ein Programm unter dem Ti-
tel „Von Bergen und Seen“ zusam-
mengestellt, das Werke bekannter
undweniger bekannter Komponis-
ten enthielt.

EinHighlight des Abendswar si-
cherlich eine etwas gekürzte Fas-
sung von Bedrich Smetanas Ton-
dichtung „Die Moldau“. Auch Ed-

wardGrieg kammit einemSatz aus
der Peer-Gynt-Suite zuGehör. Eine
Suite aus Händels „Wassermusik“
hatte in der Fassung für Sinfonieor-
chester ihren eigenen Reiz. Die an-
deren Stücke waren meist kürzere,
rhythmisch pointierte, mit großer
Schlagzeug-Batterie besetzte Stü-
cke in teilweise ungeraden Taktar-
ten, die dem Rhythmusgefühl der
jugendlichen Spieler in hohem
Maße entgegenkamen und deren
Verve auch auf das Publikumüber-
sprang.

Die Kompositionen von Gary
Gackstatter, Daniel Walter, Wil-
liam Harbinson und Jared Spears
kreisten thematisch alle um Berge
und Seen und waren höchst ge-
schickt den spieltechnischenMög-
lichkeiten des Orchesters ange-
passt. Die Spielfreude und die Be-
geisterung der jungen Instrumen-
talisten rissen das Publikum am
Ende zu stehendenOvationenhin,
worauf das Ensemble noch eine
Zugabe gewährte. (tb)

Die weiteren Jubiläumskonzerte der
Musik- undTheaterfreunde finden
am Donnerstag, 2. oktober, um 20
imTheater aachen mit dem Ju-
gendsinfonieorchester aachen und
dem euregionalen Jugendsinfonie-
orchester amikejo und am 25. ok-
tober um 20Uhr im krönungssaal
des Rathauses als Festkonzert mit
einem gemischten Programm statt.

Weitere Konzerte
der Musikfreunde

spielt klassische Meisterwerke in der aula der RWTH: das Landeskinder-
orchester unter der Leitung vonWitolfWerner. Foto: andreas Herrmann

Förderkreis schwerkranke Kinder in der Region feiert seinen 20. Geburtstag

DieserVereinmachtAachen stolz
Von Christiane Chmel

Aachen. „Die Stadt Aachen ist stolz
auf einen Verein wie diesen“, be-
tonte Bürgermeisterin Hilde
Scheidt in ihremGrußwort anläss-
lich des Festaktes imGästehaus der
RWTH Aachen zum zwanzigjähri-
gen Bestehen des Förderkreises
schwerkranker Kinder in der Re-
gion Aachen. Der Verein besteht
seit 1994 undhilft Kindern und Ju-
gendlichen, die an schwerwiegen-
den Krankheiten oder Behinde-
rungen leiden und unterstützt die
Familien durch Beratung, Betreu-
ungsdienst und finanzielle Hilfen.

In 20 Jahren konnte so in mehr
als 2000 Fällenmit fast drei Millio-
nen Euro schnell und unbürokra-
tisch geholfen werden. Daneben
entstanden im Laufe der Jahre aus

dem Förderkreis heraus zwei wei-
tere Förderkreise zum Wohle
schwerkranker und behinderter
Kinder und Jugendlicher: der
Bunte Kreis in der Region Aachen
undderVerein „FortSchritt Städte-
region Aachen“.

„Wenn ein Kind krank zur Welt
kommt, eine chronische oder
schwere Krankheit diagnostiziert
wird oder ein Unfall mit schlim-
men Folgen geschehen ist, ändert
sich das Leben der ganzen Familie.
Unser Förderkreis will hier den
Kindern und Familien helfen“, er-
klärte Volker Pöhlsen,Mitglied des
Leitungsteams des Förderkreises in
seinem Grußwort. „Wir möchten
allen danken, die damals die Not-
wendigkeit erkannt und unseren
Förderkreis aufgebaut haben und
allen die seitdem durch ehrenamt-

liche Arbeit und Spenden helfen
und den Förderkreis tragen.“

Der Förderkreis schwerkranker
Kinder wurde am 28. September
1994 von betroffenen Eltern, Me-
dizinern, Krankenschwestern und
Seelsorgern des Klinikums Aachen
sowie mehreren niedergelassenen
Kinderärzten gegründet. Anfangs
noch mit 50 Mitgliedern, konnte
der Verein bereits 1995 das 100.
Mitglied und 1997 das 200. Mit-
glied begrüßen. In den folgenden
Jahren erhielt der Verein verschie-
dene Auszeichnungen wie das
„Prädikat kinderfreundlich“ oder
den „Europäischen Sozialpreis“.

Anlässlich der Feier des zwanzig-
jährigen Bestehens hielt Prof. Dr.
Thorsten Orlikowsky, Leiter Sek-
tion Neonatologie der Klinik für
Kinder- und Jugendmedizin des

Uniklinikums Aachen, einen Fest-
vortrag. Die Autorin Gisela Hins-
berger las aus ihrem Buch „Weil es
Dich gibt“.

Der Förderkreis schwerkranker
Kinder freut sich auch weiterhin
über Spenden in beliebiger Höhe.

Da der gesamte Vorstand ehren-
amtlich arbeitet, kommt praktisch
jeder Cent den kranken Kindern
zugute.

?Weitere Infos imNetz:
www.fsk.de

sie freuen sich über die segensreichearbeit desVereins: Prof. Dr.Thorsten
orlikowsky (Uniklinik, 2. von rechts) mit den Vorstandsmitgliedern (von
links) Dr. stefan schäfer, elke Henche, annemarie Priem undVolker Pöhl-
sen. Foto: kurt Bauer

Mit Unterstützung von Round Table lernen Schulkinder Verkehrsgefahr kennen

ToterWinkel wird ausgetrickst
Von lale Dalz

Aachen. Perspektivwechsel: 160
Zweit- bis Viertklässler der Grund-
schule Driescher Hof dürfen ab-
wechselnd in einem echten Lkw
sitzen. Das dient nicht etwa der
Unterhaltung, sondern soll den
Kindern etwas deutlich machen:
Den sogenannten toten Winkel.
Gerade Lkw haben beim Abbiegen
manchmal Unfälle, weil sie Fuß-
gänger oder Radfahrer übersehen.
Damit die Kinder sich hinter die
Ohren schreiben, wo man sich
nicht aufhalten sollte, wenn ne-
ben einem ein Lkw her fährt, wur-
den sie zu Teilnehmern eines Expe-
riments.

Die ganze Klasse steht in einem
markierten Dreieck und ruft laut
„Hallooo!“ – ein Kind steigt ins
Führerhäuschen und schaut aus
dem Fenster und in die Rückspie-
gel. Und obwohl man sie ganz
deutlich rufen hören kann, kann
man die Klassenkameraden wirk-
lich nicht sehen! Das ist der Aha-
Effekt, den die Aktion bei den jun-
gen Verkehrsteilnehmern erzielen
soll.

Zusätzlich gibt es für jedes Kind
eineMaske, die einemFührerhäus-
chen nachempfunden ist und mit
dermandasGanzemit demFinger
ausprobieren kann – wo kann ich
ihn hinhalten und sehe ihn dann
nichtmehr?

In Aachen findet seit 2008 ein
Mobilitätsprojekt statt, bei dem
der Fachbereich Stadtentwicklung
undVerkehrsanlagenmit der Kam-

pagne „FahrRad in Aachen“ mit
Grundschulen zusammenarbeitet.
Schon ab der 1. Klasse verkehrssi-
cher und selbstständig unterwegs
sein – das ist das Ziel. Sogenannte
Mobilitätsbeauftragte begleiten
die Schulen, organisieren Aktio-
nen und stellen Kontakte her. Mit
theoretischen Unterrichtseinhei-
ten bereiten die Mobilitätsbeauf-
tragten die Kinder vor – für das
praktische Erlebnis ist der Round
Table zuständig.

Der Serviceclub unterstützt sozi-
ale Projekte undmacht bereits seit
zehn Jahren unter dem Motto
„Raus aus dem toten Winkel“ die
Lkw-Aktion an Grundschulen in
Stadt und Städteregion. „Mit die-
sem Experiment und dem Schock-
Erlebnis, dass die ganze Klasse ne-
bendemLkw steht,man aberwirk-

lich niemanden sieht, bleibt der
tote Winkel den Kindern einfach
besser im Gedächtnis“, so Philipp
Westphal vom Round Table Aa-
chen. Ulla Jorigas-Hoog, Mobili-
tätsbeauftragte der Grundschule
Driescher Hof, stimmt zu: „Erzäh-
len kann man den Kindern viel,
aber am besten merken sie es sich,
wenn sie selbst die Erfahrung ma-
chen.“ In Aachen und der Städte-
region wurden letztes Jahr 5000
Kinder geschult.

Nun sind langfristige Kooperati-
onen mit Schulen in Aachen ge-
plant, die im Zwei- oder Dreijah-
resrhytmus stattfinden sollen.
Schulen können sich bei Dr. Ste-
phanie Küpper, Projektleiterin von
„FahrRad in Aachen“, unter fahr-
rad-in-aachen@mailaachen.de
melden.

einfache simulation: Beim Mobilitätsprojekt „Toter Winkel“ lernen die
kinder der Gemeinschaftsgrundschule Driescher Hof die Gefahren durch
Lkw kennen. Foto: Ralf Roeger


